
Warum ich beim Rudern den Swing suche
Allein und mit Freunden übers Wasser gleiten, das Ziel nicht sehen können und am Ende immer etwas gewinnen.

VON FRITZ SCHUBERT

WESEL Platsch – Wusch ––– Sssssst:
Das sind die Geräusche, die mich
seit 47 Jahren begleiten und immer
wieder aufs Neue begeistern. Be-
sonders dann, wenn man sie fast gar
nicht hört. Dann ist das ein Zeichen
dafür, dass der Bewegungsablauf
stimmt und das Boot anfängt, zu
laufen. Wenn acht Leute das absolut
synchron hinkriegen, kein Wackler
die Balance stört, dann ist er da – der
Swing, der Ruderer süchtig macht.

Platsch – Wusch ––– Sssssst: Das
steht fürs Einsetzen der Blätter, das
unmittelbar folgende Durchziehen
und das dann deutlich langsamere
Vorrollen mit dem Sitz zur Wieder-
holung des Ganzen. Immer wieder.
Und in einem Rennen immer
schneller. Wenn es sein muss 40 mal
in der Minute. Die Symphonie der
Bewegung mit 500 Watt Leistung
pro Kopf bei jedem Schlag über 2000
Meter zu halten, schaffen nur sehr
Wenige. Der Deutschlandachter
hält die Weltbestzeit mit 5:18,68 Mi-
nuten. Sich damit messen zu wol-
len, ist für einen Otto Nomalruderer
wie mich unmöglich. Schon gar
nicht mit 58 Lenzen. Aber der Swing
bleibt immer das Ziel.

Platsch – Wusch ––– Sssssst
braucht jahrelanges Üben, das nie
aufhört und immer Gewinn durch
das Glücksgefühl bringt. Dazu
braucht es Selbstdisziplin, Hilfsbe-
reitschaft, Verlässlichkeit für die
Mannschaftskameraden, Vertrauen
auf den Steuermann (Ruderer
schauen ja immer auf das, was hin-
ter ihnen liegt) und Kritikfähigkeit
sind unerlässlich. Ohne Teamgeist
geht nichts, zumal auch am Rande
des Rudersports fast alles durch Eh-
renamtliche gestemmt werden
muss. Rudervereine sind auch keine
Fitnessclubs, deren Service man als
reiner Konsument in Anspruch
nimmt. Absprache und Rücksicht
sind wesentliche Bestandteile für
das Funktionieren der Gemein-
schaft auf dem Wasser und an Land.

Warum man das macht? Als Be-
lohnung winken mit jeder Fahrt
neue Abenteuererlebnisse und
Freundschaften fürs Leben. Jede
Tour ist anders, weil nicht nur Wet-
ter und Strömungen wechselhaft
sind, sondern auch die Crews sich
jeweils neu formieren, Strecken und
Gewässer ebenso variieren wie die
Intensität des Schiffsverkehrs.

Für mich begann das lebenslange
Abenteuer Rudern im Sommer
1971. Meine Freunde Andreas, Mi-
chael und ich wurden elfjährig am
Bootshaus der Ruder- und Tennis-
gesellschaft Wesel (RTGW) in die
Obhut von Weseler Ruder-Legen-
den wie Euke Adolph, den Zwillin-
gen Hermi und Irmgard Ridder so-
wie Kurt Dietrich gegeben. Das
Areal Am Yachthafen 7 wurde

schnell zur zweiten Heimat, denn
aufs Wasser kamen wir Knirpse
noch lange nicht. Bei schönstem
Sonnenschein verbrachten wir Wo-
chen im Ruderkasten, einem von
Wasserbecken flankierten einbeto-
nierten Vierer in einem recht
schmucklosen Räumchen mit
schmalem Oberlicht und manch-
mal geöffneter Tür. Heute wird auch
in der Kinderausbildung sofort ver-
mittelt, wie sich das anfühlt, allein
in einem kippeli-
gen Bötchen zu
sitzen. Wir haben
drauf warten
müssen, die ers-
ten Fahrten in
Vierern gemacht
und erst nach
zwei, drei Jahren
auch schmale Einer und Doppel-
zweier ausprobieren dürfen. Kein
Ritterschlag, aber zumindest die Er-
hebung in den Knappenstand.
Rennboote, die wirklich leichten,
schicken, schnellen, aber auch un-
geheuer teuren und empfindlichen
Geräte blieben so lange tabu, bis die
Großen uns zutrauten, fast so gut
wie sie selbst zu sein. Entsprechend
stolz waren wir Eleven dann.

Weil Rudern nicht allein als Leis-
tungssport, sondern vor allem in

Deutschland auch als Breiten- und
Freizeitsport betrieben wird, habe
ich bereits in den 70er Jahren viele
Flüsse kennenlernen dürfen. Der
schon damals im Raum Wesel viel-
befahrene Rhein war natürlich un-
sere Haustrecke. Erfahrene Frauen
und Männer haben uns hier jahre-
lang mitgenommen, beim Steuern
angeleitet und die Kenntnisse zum
Führen von Sportbooten im Ge-
wimmel der Berufsschifffahrt ver-

mittelt. Wander-
fahrten – ob übers
Wochenende
oder 14 Tage –
führten auf die
Ems, die Weser,
die Mosel, den
Neckar, und na-
türlich immer

wieder in die Niederlande bis ans
Ijsselmeer und auf die friesischen
Seen. Ostsee-Erfahrungen habe ich
mit meinem zweiten Club, Die Dä-
nemarkfahrer (DD, Vereinigung zur
Pflege der deutsch-dänischen Ru-
dererfreundschaft mit Sitz in Ber-
lin), auf Etappen rund um Fünen
gewonnen. Die Teilnahme an Fahr-
ten und Lehrgängen des Deutschen
Ruderverbandes möchte ich schon
deshalb nicht missen, weil auch sie
immer den Gewinn brachten, mehr

über den Sport und seine Bedingun-
gen zu erfahren, andere Leute mit
gleichen Sorgen, Wünschen und Er-
folgserlebnissen kennenzulernen.
Das schafft ein nützliches Netz von
Verbindungen. Und es macht gelas-
sener, wenn man wieder auf der Su-
che nach dem Swing ist.

Warum man das trotz Tausender
Kilometer immer noch macht? Weil
die Erinnerung nicht stirbt, sondern
das Streben nach Perfektion befeu-
ert. Ein harmonisch im Takt beweg-
ter Doppelvierer – ob schmales
Renn- oder breites Gig-Boot – ist in
jedem Tempo eine Augenweide,
macht der Mannschaft selbst den
meisten Spaß. Ich kann das leider
nicht mehr, weil Unfallverletzungen
meine linke Hand fast unbrauchbar
gemacht haben. Und beim Skullen
wird eben jede Hand gebraucht,
weil jede ein Skull (Ruder) hält. Fürs
Riemen (beide Hände an einem Ru-
der) ist meine Einschränkung auch
nicht toll. Aber es geht. Die Suche
nach dem Swing geht zum Glück für
mich immer weiter.

Unlängst machte sie mich wieder
um eine Erfahrung reicher. Nach
zugegeben längerer Pause haben
wir – zwei Frauen und zwei Männer,
alle jenseits der 50 – einen Riemen-
Rennvierer ohne Steuermann auf

dem Auesee bewegt. Es war eine et-
was holprige Fahrt, obwohl wir eine
Reihe von Übungselementen einge-
baut haben, um mehr Ruhe ins Boot
zu bringen. Aber der Swing mochte
uns nicht beehren. Gemeldet haben
sich noch am gleichen Tag bei mir
einige lange nicht benutzte Muskeln
im linken Bein. Tags darauf kam ich
kaum die Treppe rauf. Ein herrli-
ches Gefühl: Du hast etwas getan,
was lange nötig war und dringend
wiederholt werden muss.

Vor Augen und Ohren habe ich
dann einen Altherren-Achter, den
ich 2016 bei Eiseskälte auf der Niko-
lausregatta in Kettwig in Aktion se-
hen durfte. Vom Platsch – Wusch ––
– Sssssst war fast nichts mehr zu hö-
ren. Die Jungs im Rentenalter hatten
genau im Moment des Vorbeifah-
rens den Swing. Das konnte ich ih-
ren Gesichtern ablesen. Da müssen
wir bald mal wieder hinkommen.
Und das werden wir auch. Rudern
ist nicht nur ein Sport. Rudern ist
eine Lebenseinstellung.

Ein neuer Anfängerkursus für Erwach-
sene startet bei der RTGW-Ruderab-
teilung am Mittwoch, 2. Mai, mit ei-
nem Schnuppertag ab 19 Uhr am
Bootshaus, Am Yachthafen 7. Infos un-
ter www.rudern-wesel.de

5. von links im RTGW-Achter auf einer
Regatta in Essen-Kuperdreh FOTO: FAS

Mit 14 als Schlagmann im Doppel-
zweier FOTO: MICHAEL SCHWAGER

Auch das ist Rudern: Pause auf einer Familienwanderfahrt
über die Pfingsttage 1982 auf der Ems. FOTO: FAS

Steuermann des ersten Weseler Frauenachters beim Anru-
dern am Samstag, 14. April 2018 FOTO: JASMIN VON BLOMBERG

RP-Redakteur Fritz Schubert (58), seit 47 Jahren Mitglied der RTGW-Ruderabteilung, im Einer auf dem Weseler Sporthafen FOTO: JASMIN VON BLOMBERG

Als Belohnung winken
mit jeder Fahrt neue

Abenteuererlebnisse
und Freundschaften

fürs Leben

TIPPS UND TERMINE

SAMSTAG

WESEL
Abendgottesdienst mit Jugendchor
„Rejoice“, Friedenskirche Feldmark, 18 Uhr
Theater „Kollaps“, Bühnenhaus, Ritter-
straße, 20 Uhr
Frühjahrsturnier, DSV Wesel „Am Jäger“,
ab 9 Uhr.

HAMMINKELN
Brüner Bauernmarkt, Markt, 8-13 Uhr
Musik zur Marktzeit, Dorfkirche, Brünen,
11.15-12 Uhr
Literarischer Spaziergang der Landfrau-
en, Forum Brünen, Jahnstraße, 14 Uhr
Projekt „Von Frauen für Frauen -Besuch
beim Biohof, Biohof Familie Groß-Bölting,
Dingdener Heide, 15 Uhr

SONNTAG

WESEL
Tag der offenen Tür, Bücherei St. Mariä
Himmelfahrt, Ginderich, 10.30-15 Uhr
Schützenfest Bislich, Stadt-Königsschie-
ßen, Festzelt Bislich, 11.30 Uhr; Fortsetzung
Preisschießen, 14.30 Uhr; Königsschießen,
15.30 Uhr; anschl. Dämmerschoppen
Kinderkram, Niederrheinhalle, 11-15 Uhr
Treffpunkt.Mittagessen, Mehrgeneratio-
nenhaus, Am Birkenfeld 14, 12.30-14 Uhr

HAMMINKELN
Humberghaus, neben dem Heimathaus,
Dingden, Hohe Straße 13, 14-18 Uhr
Gottesdienst mal anders - Radtour „Mit
Maria unterwegs“, Kath. Kirche St. Pan-
kratius, Dingden, 16.30 Uhr
Benefizkonzert „Live in church“ der A-
capella Gruppe „Five in Harmony“, Ev.
Kirche, Marktstraße 5, 17 Uhr
Konzert Kirchenchor Brünen anlässlich
des 110-jährigen Bestehens, Dorfkirche
Brünen, 17.30 Uhr

SCHERMBECK
Hallenbad, 8-12.45 Uhr
Konzert Blaskapelle Einklang - musikali-
sche Reise in das Alpenland, Festzelt Rat-
hausplatz, 15 Uhr

HÜNXE
Königsschießen Drevenack, Schützen-
haus SV Drevenack, Buschweg, 14 Uhr

NOTDIENSTE

Apotheken: Notdienstansage Dorsten, ☎
02362 699119. Sa: Vesalius-Apotheke, We-
sel, Hamminkelner Landstraße 114, 0281
65001. So: Rosen-Apotheke, Wesel, Hohe
Straße 64, ☎ 0281 24545. Sa. Kilian-Apo-
theke, Schermbeck, Mittelstraße 90,
02853 956330.
Krankentransport: ☎ 0281 19222
Zahnärzte: ☎ 01805 986700 (Festnetz 14
ct/Min., Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)

WIR GRATULIEREN
Schermbeck Sa. wird Wolfgang Joergens,
Schmetzberg 2, 75 Jahre.
Hamminkeln: So. wird Karl Werner Coh-
nen, Danziger Straße, 90 Jahre.

AUF EINEN BLICK

WESEL
EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE
Wesel: Willibrordi-Dom: 11 G Goldbach. -
Gnadenkirche: 9.30 G Sagel. - Kirche am
Lauerhaas: Sa. 19 GmA Konfirmanden; So.
10 KonfirmationsG Holthuis. - Friedenskir-
che: Sa. 18 GmA Konfirmanden, 10 Konfir-
mationsG Kock. - Ev. Krankenhaus: 9.30
GmA Gawehn. - Stadtmission, Haus Wit-
tenberg: 10 G. - Schlosskirche Diers-
fordt: Sa. 18 G Junge. - Flüren: 10 GmT. -
Büderich: 10 G Hankwitz.

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE
Pfarrgemeinde St. Nikolaus Wesel, St.

Martini: Sa. 17.30. - St. Mariä Himmel-
fahrt: Sa. 9, So. 11.30, 18. - Engelkirche: Sa.
17. - St. Franziskus: Sa. 18.30. - St. Antoni-
us, Obrighoven: So. 8, 10.30 Erstkommu-
nion. - Herz-Jesu, Feldmark: So. 10. - St.
Marien, Flüren: So. 10. - St. Aloysius, Ber-
gerfurth: So. 8.30. - Marien-Hospital: So.
9. - St. Peter, Büderich: Sa. 17, So. 11. - St.
Mariä Himmelfahrt, Ginderich: So. 9.30
Wallfahrtseröffnung.

EV. FREIKIRCHLICHE GEMEINDEN
Ev. Freik. Gem., Julius-Leber-Str. 1: 9.30,
10.30. - Ev. Freik. Gem., Gabainstr. 20: So.
10. - Freie Ev. Gem., Fluthgrafstr. 3: So. 10.

Heilig-Kreuz, Mehrh.: So. 11. - St. Pankra-
tius, Dingden: Sa. 17.30, So. 10. - Klausen-
hof/Bruder-Klaus-Kapelle: So. 8.45. - St.
Mariä Himmelfahrt, Marienthal: Sa. 18,
So. 10. - St. Antonius, Loikum: So. 9.30.

SCHERMBECK
EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE
Schermbeck: 18 G mit Ordin. Vikarin F. Fi-
scher - Vikarin Fischer, Hofmann, Bröden-
feld. - Drev.: Kirche: 10 G Pfr’in Bender.

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE
St. Ludgerus, Schermbeck: Sa. 18, So. 8.30,
10 Erstkommunion.

RELIGIONSGEMEINSCHAFTEN
Advent-Gemeinde, Schermbecker
Landstr. 34-36: Sa. 9.30.

HAMMINKELN
EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE
Hamminkeln: Kirche: 9.30 Gm Silberkon-
firmation und Familienfest Schulz. Haffen-
Mehr-Mehrhoog: Dorfkirche Mehr: 10
KonfirmationGmA (Wein) Krämer/Jäger. -
Dingden: 9.30 G Heucher.

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE
St. Mariä Himmelfahrt, Ham.: Sa. 18, So.
9. Christus-König, Ringenb.: So. 10.30. -

GOTTESDIENSTE WESEL, HAMMINKELN & SCHERMBECKADFC lädt zu
Fahrradtour ein
WESEL (RP) Der ADFC lädt für Sonn-
tag, 29. April, zur Fahrradtour mit
dem Niederrhein-Museum ein.
Teilnehmer können auf den Spuren
des Bildhauers Heinrich Blancke-
biel wandeln. Treffpunkt ist am Mu-
seum. Die Tour kostet drei Euro plus
Fährkosten. Anmeldungen beim
Tourenleiter Peter Koslitz unter Tel.
0281 1640593. Eine kostenlose Tour
durch Wesel bietet der ADFC am
Mittwoch, 2. Mai, an. Start: 18 Uhr.
Infos unter Tel. 0281 52536
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